
Herzlich Willkommen zur 

Fortbildung für Funk-Ausbilder

Digitalfunk BOS-AUSTRIA
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Was bedeutet überhaupt TETRA??

TErrestrial Trunked Radio

Digitaler Bündelfunk

Wurde durch das Europäische Normungsinstitut 

(ETSI) standardisiert

Ist für die Anwendungen der BOS optimiert
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Digitalfunknetz BOS-Austria

Jede BOS wird ein Teil des gemeinsamen Systems

Alle Blaulichtorganisationen des Bundeslandes benutzen 
gemeinsam ein Funknetz 

Funkverbindungen funktionieren auch Bundesland 
übergreifend

Geräte in großer Stückzahl, daher billiger

Es werden in die funktechnisch BESTEN Standorte für ALLE 
gebaut

Nutzer muss keine Kenntnis mehr über „Kanäle“ haben

Jeder ist im gesamten Funknetz erreichbar
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Digitalfunknetz BOS-Austria

 Organisationen nutzen EIN 

GEMEINSAMES Funknetz

 Das Bundesland ist ein Ganzes 

ohne Kanalwechsel

 Bundesländer übergreifende 

Kommunikation ist ohne 

Einschränkungen möglich

 Bereiche schlechter Funk-

versorgung werden durch 

Nutzung der TBS aus Nachbar-

bundesländern minimiert
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Digitalfunknetz BOS-Austria

 Kanalumschalten entfällt

 Funkgerät sucht sich selbst immer die 

stärkste Funkzelle

 Durch Verwendung unterschiedlicher 

Frequenzen werden Störungen 

vermieden

 Das Funkgerät kontrolliert ständig die 

Empfangsstärke aller erreichbaren 

Basisstationen
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Digitalfunknetz BOS-Austria

Kanal 10

Kanal 8

Kanal 9

Kanal 8

Kanal 7

Sprechgruppe JE

Sprechgruppe JE

Sprechgruppe JE

Sprechgruppe JE

Sprechgruppe JE

ANALOGFUNK DIGITALFUNK
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60 Sender im Vollausbau

45 Sender in Betrieb

01 Sender baulich fertig

09 Sender in Bau

03 Sender in Planung

November 2015:

28 Sender in Betrieb
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Ausbau Digitalfunknetz BOS-Austria

Stand: Juli 2015
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Ausbau Digitalfunknetz BOS-Austria

Stand: Dezember 2015
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Digitalfunknetz BOS-Austria

2016

ca. 55.000 Geräte im Netz!
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Digitalfunknetz BOS-Austria

Gesprächsmöglichkeiten

Gruppenruf Einzelruf Telefonie

Einer spricht, allen hören zu

Gesprächsaufbau ca. 300ms

Wird nur in Funkzellen auf-

gebaut, in denen sich auch 

Teilnehmer der Gruppe 

befinden

Punkt zu Punkt

Geheimsprechen

Wechselsprechen

Punkt zu Punkt

Geheimsprechen

Gegensprechen
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Digitalfunknetz BOS-Austria

 Jedes Funkgerät bekommt eine weltweit eindeutige Nummer

Individual Tetra Subscriber Identity (ITSI)

4

Lt. Vorgabe BM.I

ISSI

1 2 3 4

BOS-Austria

1000

MNC

1 2 3 5 6

AUT

232

MCC

87321

und Einsatzorganisationen
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Digitalfunknetz BOS-Austria

Darstellung ohne führende Null bei Organisationstyp
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Digitalfunknetz BOS-Austria
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Digitalfunknetz BOS-Austria

Gemäß diesem Schema können jeder bgld. Feuerwehr:

• 9 Fixstationen

• 39 Mobilfunkgeräte

• 39 Handfunkgeräte eindeutig zugewiesen werden!
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Digitalfunknetz BOS-Austria

Im BOS-Austria wird die ISSI-Struktur vom BM.I vorgegeben

Die eigentliche ISSI Zuweisung erfolgt durch die 

Einsatzorganisationen

 Für LFV Burgenland fertig!

Zusätzlich zur ISSI wird der ALIAS benötigt

 Für LFV Burgenland fertig!
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Digitalfunknetz BOS-Austria

 ISSI des sendenden Funkgeräts wird im Display aller Geräte (in 
der gleichen Gruppe) angezeigt
(nur unterschiedliche Stellen)

Wenn ISSI in Kurzwahlliste gespeichert, wird Speichername 
angezeigt!
(vergleiche Telefonbuch bei Handy)

Problem der hängengeblieben Sprechtaste (Dauersender) ist 
Geschichte

 Jedes Gerät muss programmiert und vom BM.I verschlüsselt 
werden
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Geräteprogrammierung & Verschlüsselung
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Komponenten BBG-Ausschreibung

Paket Handfunkgerät

 MTP3550

 TEA2 Software

 Antenne

 Lithium-Ionen Akku 1.700mAh

 Reiseladegerät

 GPS-Funktion

 Standladegerät

 Gürteltragevorrichtung

 LS-Mikrofon mit Klinkenanschluss

Preis: ca. € 400,-- (inkl. USt.)

1. gratis für jede FW
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Komponenten BBG-Ausschreibung

Paket Mobilfunkgerät (kompakt)

 MTM5400

 TEA2 Software

 3 Meter Batterieladekabel

 Handmikrofon

 DIN Halterung

 GPS-Funktion

 Externer LS 5 Watt

 Optional statt externem LS:

Lautsprechermikrofon € 50,-- (inkl. USt.)

Preis: ca. € 400,-- (inkl. USt.)

1. gratis für jede FW
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Komponenten BBG-Ausschreibung

Paket Mobilfunkgerät (abgesetzt)

 MTM5400 mit abgesetztem Bedienkopf

 TEA2 Software

 3 Meter Batterieladekabel

 Handmikrofon

 Montagebügel

 Halterung für abgesetzten Bedienkopf

 7 Meter Kabel für Verbindung Bedienkopf

 GPS-Funktion

 Externer LS 5 Watt

 Optional statt externem LS:

Lautsprechermikrofon € 50,-- (inkl. USt.)

Preis: ca. € 440,-- (inkl. USt.)
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Vorbereitung)

Anschlüsse auf der Geräte Rückseite

1. Antenne (BNC)

2. Spannung (+)

3. Spannung (-)

4. GPS (SMA)

5. Zubehörstecker

(Zündungsfeststellung, LS, usw.)

5
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Vorbereitung)

Spannungsversorgung (Hinweise Fa. Motorola)

 Neuverlegung des Kabels über Katalysator vermeiden

 Netzkabel darf keine scharfen Kanten berühren

 Bei Durchführungen Gummidichtungen verwenden

 Netzkabel nicht parallel zur Antenne verlegen (Störungen!)

 Bei Fahrzeugen mit 24 Volt ist ein DC/DC-Wandler auf 12V 

notwendig!!
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Vorbereitung)

Spannungsversorgung

 Vom Fahrzeuginneren aus die roten und schwarzen Kabel (ohne 

Kabelschuhe) durch die Montageöffnung in den Motorraum führen
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Vorbereitung)

Spannungsversorgung

 Schwarzen Leiter an nächsten Erdungspunkt (od. Batterie) klemmen

 Sicherungshalter so nah wie möglich an Batterie platzieren

 Roten Leiter (Kabelschuh) verbinden, mit positivem Batteriepol 

verbinden, Sicherung einsetzen und Abdeckung schließen
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Vorbereitung)

Zündungsfeststellungskabel

 Zum Ein- bzw. Ausschalten über Fahrzeugzündung (Hauptschalter)

 Gecrimpten Leiter an Pin Nr. 25 anschließen

 Mit kurzem Draht über 4 A Sicherung mit rotem Draht (+) verbinden

 Sicherung einsetzen und Abdeckung schließen

 Vorkonfektionierter Stecker (versch. Varianten) wird angeboten
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Varianten)

3B3A
Keine

(Neufahrzeuge)

2B2A
2m/TETRA-Funk 

Kombiantenne

1B1A2m-Funk Antenne

Fahrzeuge mit 2. 

Sprechstelle

Fahrzeuge ohne 2. 

Sprechstelle
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Var. 3A)

Beistellen und von Fahrzeugaufbauer montieren 
lassen (Standardvorgabe in derzeit in Arbeit!)

Gerät inkl. Kabel für Spannungsversorgung

Antenne

Antenne GMAE4509A
Kombiantenne TETRA/GPS, Strahlerlänge 450mm,
3db Gewinn
inkl. Anschlusskabel 5 m + BNC-Stecker (Funk)
inkl. Anschlusskabel 6 m + SMA-Stecker (GPS)

 Preis ca. € 90,-- (inkl. USt.)
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Var. 3B)

Wie Variante 3A und zusätzlich

Zubehör für zweite Sprechstelle

Verkabelung für zweite Sprechstelle

mindestens 6poliges, geschirmtes Kabel

zB. CAT6-Kabel in Litzenausführung (flexibel) 
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Var. 2A)

Kabel für 12V Spannungsversorgung neu verlegen

(Stecker Motorola GM360 ist ident!)

GPS-Glasklebeantenne an Windschutzscheibe 

anbringen (Panorama 3m Kabel SMA-Stecker)

 Preis ca. € 50,-- (inkl. USt.)

Einbaurahmen montieren

Spannungsversorgung, Zubehörstecker und 

Antennen anschließen
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Var. 2B)

Wie Variante 2A und zusätzlich 2. Sprechstelle anschließen
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Var. 1A)

Wie Variante 2A und zusätzlich 2m Funkantenne tauschen

Vorhandener Antennenfuß kann unter bestimmten 

Voraussetzungen verwendet werden

 zB. vorhandene Antenne vom Typ Kathrein

 Strahlertausch auf zB.

• Procom MU3-BZ/TETRA/I (Preis ca. € 25,-- inkl. USt.)

• Procom MU4-Z/CEL5 (4dB Gewinn!) (Preis ca. € 35,-- inkl. USt.)

 Bei „Exoten“ Montagemöglichkeit individuell prüfen
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Var. 1A)

BNC-Stecker kann weiterverwendet werden

UHF- od. N-Stecker (Schraubverschluss) muss durch 

qualifiziertes Personal getauscht werden

Kompletter Antennentausch sollte von Fachfirma 

durchgeführt werden

Grundsätzlich zu beachten:

 Metallischer Untergrund (Vorsicht bei GFK usw.)

 Mindestens 50cm Abstand zu elektronischen Blaulichtbalken

 Mindestens 30cm Abstand zu metallischen Erhebungen am Fahrzeugdach 

(zB. Schiebeleiter usw.)

 Antenne sollte immer senkrecht stehen
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Var. 1B)

Wie Variante 1A und zusätzlich 2. Sprechstelle anschließen
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Einbau in Einsatzfahrzeug (DIN-Schacht)

Einschubhalterung für DIN-Schacht im Lieferumfang 

enthalten

Fanghaken vor Einbau leicht aufbiegen

Kunststoffabdeckung vom Gerät entfernen

Wie Autoradio einschieben (einrasten)

Demontagebügel ebenfalls

im Lieferumfang
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Einbau in Einsatzfahrzeug (Bügel)

Alternativ zur Einschubhalterung ist ein 

Montagebügel erhältlich

Ermöglicht Montage auf Armaturenbrett

Oder Seitenwand
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Tastenbelegung MTM5400
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Tastenbelegung MTP3550
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Digitalfunknetz BOS-Austria

Aus KANÄLEN werden SPRECHGRUPPEN
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Digitalfunknetz BOS-Austria

Erstellung Sprechgruppenplan erfolgt in Abstimmung mit BM.I und 
ÖBFV

 Im Sinne eines österreichweit einheitlichen Netzes sind gewisse 
Gruppen zwingend in alle Funkgeräte zu programmieren

 1 Hauptsprechgruppe pro Bezirk

 5 Ausweichsprechgruppen pro Bezirk

 15 KHD-AUSTRIA Sprechgruppen (nur FW)

Organisationsübergreifende Sprechgruppen (BOS und HS 
Gruppen)

 5 Relais Sprechgruppen

Alias der Sprechgruppe wird im Display angezeigt

 Zusammengefasst in Ordner
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Digitalfunknetz BOS-Austria
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Digitalfunknetz BOS-Austria
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Digitalfunknetz BOS-Austria
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Digitalfunknetz BOS-Austria
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Digitalfunknetz BOS-Austria
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Digitalfunknetz BOS-Austria
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Digitalfunknetz BOS-Austria
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Digitalfunknetz BOS-Austria

Einsatzbeispiel 1
Bundesländerübergreifende 
Kommunikation:

FW aus Bezirk OW fährt Einsatz auf der 
A2 zur Unterstützung einer STMK-FW aus 
dem Bezirk HB

FW aus OW dreht am Funkgerät einfach 
auf die Sprechgruppe „FW-HB-Haupt“ 
und meldet sich bei der EL!

„Einsatzleitung Pinggau von Rüstlösch 
Pinkafeld, Kommen!“
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Digitalfunknetz BOS-Austria

Einsatzbeispiel 2
Bundesländerübergreifende 
Kommunikation:

STMK-FW aus Bezirk FF fährt Einsatz zur 
Unterstützung einer FW aus dem Bezirk 
JE

FW aus FF dreht am Funkgerät einfach 
auf die Sprechgruppe „FW-JE-Haupt“ und 
meldet sich bei der EL!

„Einsatzleitung Jennersdorf von Florian 
Fürstenfeld, Kommen!“
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Digitalfunknetz BOS-Austria

Einsatzbeispiel 3
Organisationsübergreifende 
Kommunikation:

Suchaktion bei Güssing mit Kräften der 
FW, RK, ASB, ÖAMTC, Polizei, ÖRHB  
usw.

Alle von der EL bestimmten Kräfte drehen 
am Funkgerät einfach auf die 
Sprechgruppe „BOS GS“ und melden sich 
bei der EL!
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Digitalfunknetz BOS-Austria

Netzbetrieb (TMO) Direktbetrieb (DMO)

„Trunking Mode“

Geräte im Netz eingebucht

Gespräche erfolgen über 

Funknetz Infrastruktur

„Direct Mode“

Geräte nicht im Netz

Reichweite ähnlich Analog
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Digitalfunknetz BOS-Austria
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Digitalfunknetz BOS-Austria
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Änderungen Einsatzkommunikation

1. Alarmierung

2. Ausrückmeldung (1. Fahrzeug für alle gemeinsam)

 Drücken der Taste 5 (Status „Sprechwunsch“)

 Hier LSZ Burgenland – Kommen!

 Hier Feuerwehr A- Dorf, Ausrückmeldung ..... – Kommen!

 Hier LSZ Burgenland, verstanden – Ende!

3. Am Einsatzort (jedes Fahrzeug extra)

 Drücken der Taste 6 (Status „Am Einsatzort), übermittelt GPS-Daten

4. Evtl. Nachalarmierungen mittels „Sprechwunsch“

5. Einrückmeldung (wenn wieder einsatzbereit)

 Drücken der Taste 5 (Status „Sprechwunsch“)

 Hier LSZ Burgenland – Kommen!

 Hier Feuerwehr A- Dorf, Einrückmeldung ..... – Kommen!

 Hier LSZ Burgenland, verstanden – Ende!
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Alt: Kanalverwendung

Bei kleinen Einsätzen

 überlegen, ob Funk überhaupt notwendig, da kleiner Einsatzraum

 eingesetzte Kräfte halten sich meist in Rufweite auf

 Relaiskanal für Ausrück- / Lage- / Einrückmeldung

EL

Alarmzentrale

Relaiskanal

 Anzahl Funkgeräte???
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Neu: Sprechgruppenverwendung

Bei kleinen Einsätzen

 überlegen, ob Funk überhaupt notwendig, da kleiner Einsatzraum

 eingesetzte Kräfte halten sich meist in Rufweite auf

 Hauptsprechgruppe für Ausrück- / Lage- / Einrückmeldung

EL

Alarmzentrale

Hauptsprechgruppe

 Anzahl Funkgeräte???
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Alt: Kanalverwendung

Bei mittelgroßen Einsätzen

 Einsatzleiter (EL) wird durch Melder (ME) unterstützt

 Funk am Einsatzort über Bezirkskanal (=Führungskanal)

 Relaiskanal für Ausrück- / Lage- / Einrückmeldung

 Verbindungsaufnahme mit anfahrenden FW über Relaiskanal

Alarmzentrale

Relaiskanal anfahrende FW

EL + ME

GRKDT1 GRKDT2 GRKDT3

Führungskanal

 Anzahl Funkgeräte???
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Neu: Sprechgruppenverwendung

Bei mittelgroßen Einsätzen

 Einsatzleiter (EL) wird durch Melder (ME) unterstützt

 Funk am Einsatzort über freie Ausweichgruppe (=Führungsgruppe)

 Hauptsprechgruppe für Ausrück- / Lage- / Einrückmeldung

 Verbindungsaufnahme mit anfahrenden FW über Hauptsprechgruppe

Alarmzentrale

Hauptsprechgruppe anfahrende FW

EL + ME

GRKDT1 GRKDT2 GRKDT3

Führungsgruppe

 Anzahl Funkgeräte???
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Alt: Kanalverwendung

Bei großen Einsätzen

 Einsatzleiter (EL) + mehrere Funker und Schreiber = Einsatzleitung

 Funk am Einsatzort über Bezirkskanal (=Führungskanal)

 Relaiskanal für Ausrück- / Lage- / Einrückmeldung + anfahrende FW

 Weitere Funkkanäle nach Bedarf (=Arbeitskanäle)

Alarmzentrale

Relaiskanal anfahrende FW

ZKDT1 ZKDT2 ZKDT3

Führungskanal
Einsatzleitung

Kanal 3
Kanal 1

 Anzahl Funkgeräte???
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Neu: Sprechgruppenverwendung

Bei großen Einsätzen

 Einsatzleiter (EL) + mehrere Funker und Schreiber = Einsatzleitung

 Funk am Einsatzort über freie Ausweichgruppe (=Führungsgruppe)

 Hauptsprechgruppe Ausrück- / Lage- / Einrückmeldung + anfahrende FW

 Weitere Sprechgruppen od. Funkkanäle nach Bedarf

(=Arbeitsgruppen bzw. Arbeitskanäle)

Alarmzentrale

Hauptsprechgruppe anfahrende FW

ZKDT1 ZKDT2 ZKDT3

Führungsgruppe
Einsatzleitung

Ausweich 2 Kanal 1 (zB ATS)

 Anzahl Funkgeräte???
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Kanalverwendung

Kleine Einsätze:

Hauptsprechgruppe (Ausweichgruppe nur wenn notwendig)

Mittlere Einsätze:

Hauptsprechgruppe

+

Führungsgruppe (=freie Ausweichgruppe)

Große Einsätze:

Hauptsprechgruppe

+

Führungsgruppe (=freie Ausweichgruppe)

+

Weitere Arbeitsgruppen (od. Funkkanäle) nach Bedarf
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Funkskizze
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Fragen??


